
an die Cron Spanien / sonderlichwegen der vorigenFran-
tzös Kriege in denen Spanischen Niederlanden/zu prXreu-
cnren haben.

Hat der Frantzös. Hof durch obgemeldten seine!;
Gesandten/ durch ein weitläufiges Memorial, dic^en^
rai-Staaten von Holland versichern lassen / daß siewegen
der Spanischen 8ucceMons-Sache/ so er mit dem Hause
Oesterreich habe/keines Weges nichtgekrancketund verun-
ruhigetwerdensollen/ja er den gannen Streit in der Güte
beylegenwolle/u.a.

Diese Frantzös 8incerArione5 scheinen zwar ziernlich
piausibii und angenehm zu seyn / absonderlich bev denen
friedliebendenund gewinstsüchtigen Holländern / welche
pro mors L ÜLM jederzeit lieber Kaussardey-als Orlochs-
Schiffe ausrüsten/welches denn der Frantzös. Hof mehr
als zu wohl weiß / und also aus diesem kun^Lmem m ver-
wichenen Kriegen seine Jntrigven rneisterlich gespielet/
und genteiniglich denHolländischenLöwen zuFranckreichs
Vortheil kirre oder Zahn; gemachet.

Das xx! Lapitel.

MLleine bey dieser Zeit und c^njunNuren werden die
^»Holländer schwerlich so unbesonnen seyn/und sich nach
denen obgemeldten FranckreichöVorstellungen accommo-
ciiren oder nach dessen Pfeiffen tantzen; weiln rnan wohl
öffrers erfahren / was derjenige vor Ruhmund Nutzen
endlich erlanget/der auff Fransos.^roie und rinessen sei-
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MN Staat gebauet: und also dürffte es denen Hollän¬
dern mit der Zeit nicht besser ergehen/ woferne sie sich den
Frantzös. Hahn reiten liessen.

Denn was die r pwmek oder Vorstellung obgedacht
anlanget / daß Franckreich denen Holländern in Ame¬
rica künffrig gute Commercien verschaffen wolte/wenn sie
dem Frantzös. Hofe/in der SpanischmErbschaffr nicht zu¬
wider seyn; so muß man vielmehr das Widerspiel besor¬
gen / denn wenn Franckreich seinen grossen Zweck mir
Spanien erreichen möchte/ würde Holland/ungeachtet al¬
ler 8incersrionen und Versprechen/sonderZweiffel den er¬
sten und grösten Stoß anseinen Commercien empfinden/
indem die Frantzosen vorlängft denen Holländern die In¬
dianischen Commercien mißgegönnet.

Zürn r ists noch wohl einzuräumen/als wenn Franck¬
reich die Spanische Cron-Schulden denen Holländern
zahlen möchte; aber den so gestallten Sachen und even-
wLMer würden die Holländer zehenfachen Schaden len¬
den müssen / weiln man aus Erfahrung har / daß wo
Franckreich einem Printzen oder Staat einige Guthaten
erwiesen/so hat es dagegen anderwärts Lemo xro cemo ge¬
wonnen.

Das r anbelangend/daß nemlich Franckreich die Spa¬
nische Streitigkeit gütlich beylegen wolle/ ist nicht zu ver-
muthen / sondern vielmehr eine Verführung oder Ein-
fchläfferung der Wirten/ sich in keine gnugsameVerfas-
fimg der Waffen zu setzen / wie vormals geschehen.Dißmahl



Dißmahl aber werden dieselben sich gar anders auff-
führen/urw Franckreichs vermeymen gütlichen Vorschlä¬
gen oder rincssen mit andern Mitteln begegnen; nachdem
es bereits gedrohet/durch seine Generals i ^eL und Lol-
bares die Kävserl. Magazinen an denen Tyrolischen Grän-
tzen in Brand zustecken/so bald die Kävserl. Völcker de¬
nen Jtaliänischen Gräntzen näher kämen. Dennoch
aber hat mangemcldet/daßHolland den Hertzog von An¬
jou vorn Spanischen König aZnoLirec hatte.

Dagegen aber will Franckreich in denen Spanischen
Reichen lmd Ländern allenthalben volles nehmen / und
mit vielen tausenden die Vestungen darinnen besetzen / die
OesterreichischeParrhey aber nicht einmal an die Grän¬
tzen lassen/sondern als Feinde craöriren. Daswaren schöne
gütliche Vorschläge; der Frantzös Hof muß seinen Gela¬
den solche ^bLräicäten vormahlen/nicht aber sou-vei-amm
Printzen und Republiqven.

Dannenhero ist der Käyserl. Hof entschlossen / die
Waffen zu ergreiffen/undeineso imxorcame Sache GOtt
und der Gerechtigkeitdesselben überlassen/weiln das Spa¬
nische Testament/aus denen Rechts-kunäalnenreN/UMÜch-
tig und vor nichtig zu halten;und also inBerrachtung dessen
der Käyser der rechtmäßige 8uccessor und kiäeicom»
rnisiarius der Spanischen Reiche und Länder seye.

Ja/was das conliäerableste/ist und soll diese Kävserl-
rresolmion das einzige Mittel seyn/den Frieden und Ruhe-
Hand in der Europäischen Christenheit zu erhalten/wor-
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über der Pabft und die Jtaliänische Staaten keine ge¬
ringe Gemüchs-Sorge empfinden.

Mitler Zeit äominiret die Frantzös. ^ciron nunmeb-
ro in deneSpamscheLandern/StadrenundVestungen/in-
sonderheic zu Madrir; die Königl.Wittbe hingegen wird
übel crLAiret ; der Cardinal korcocarrero aber/als der Ur¬
heber alles dieses Unheyls/stcher in höchsten Gnaden;

Daß also der neue König/zu Bezeugungseiner
keüion, den Grafen von Palma/des Cardinals Bruder/
zum vice-ke inCatalpniengemacher/welches die erste Be¬
förderung des Königs ist; der vorige vice-König/ der
Printz von Darmstadt/ungeachtet seiner der Cron Spa¬
nien geleisteten Dienste/muste Abschied nehmen/und wie¬
der nach Teutschland reisen/ weiln die Frantzös. i'acUon
dergleichen Stadthalter in Spaniennunmehro nicht ver¬
langet.

Das XXU Kapitel.

^§)Je Spanische Regierung zu Madrit hat vor weni-
Wger Zeit/auff Ordre des neuen Königs/den Grafen
von Moles nach dem Kayserl. Hofabgeferriger/ wegen des
HcrizogthumsMäylands die Belehiiung bevdem Käufer
ru begehren; auffm Fallder Verweigerungaber solte der
Gesandte ungesaumbt wieder zuruwe kehren; welches
gleichfals eine Frantzösische impormnität und Bedrohung
zu achten.
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